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das Gesamtwerk vorlıegt, ann INall jetzt schon Sagch, da{fß 6S sowohl für die
wissenschaftliche Erforschung Bayerisch-Schwabens als auch für die Veran-
schaulichung hıistorischer Tatbestände iın Schule, Verwaltung un: Heıimatfor-
schung unentbehrlich seın wırd Man ann Verwaltungsbehörden, Lehrer un
Historiker 11UT ermutıgen, jetzt schon das Gesamtwerk beiım Verlag der
Schwäbischen Forschungsgemeinschaft 1ın Augsburg der ber den Anton
Konrad-Verlag in Weißenhorn bestellen. Peter Rummel

Wolfgang Waulz, Der spätstaufısche Geschichtsschreiber Burchard DO  S Ursberg.
Persönlichkeit un: historisch-polıitisches Weltbild IJ Schriften ZUur südwest-
deutschen Landeskunde 18) Stuttgart 1982, 299 Seıten.

Dıiese VO  ; der Geschichtswissenschaftlichen Fakultät der Universıität Tübıin-
40 als Dissertation aNSCHOMMEN Arbeiıit befaft sıch mi1t einer 1in der Augsbur-
pCr Bistumsgeschichte eigentlich NUr den Historikern vertrauten Persönlich-
keıit, mıiıt dem Prämonstratenserpropst Burchard, der VO  S 1215 bıs 1231 dem
Stitt Ursberg vorstand un als Vertasser eınerWeltchronik Bedeutung erlangte.
Eduard Gebele hat iın den Lebensbildern aus dem Bayerischen Schwaben (Bd
10) diesen Chorherrn 1in eiıner usammentassenden Darstellung schon VOTr zehn
Jahren gewürdigt, dabe allerdings 1Ur den bisher bekannten Forschungsstand
wiedergegeben. Woltgang Wulz dagegen hat 6S sıch ın seıner Dissertation ZU
Ziel DESETZLT, den Lebensweg des Ursberger Propstes Auswertung der
Weltchronik darzustellen un! die Lebens- un Geıistesart des Autors un:! seıne
Stellung den bedeutendsten Problemen seıner Zeıt herauszuarbeıten, urz
geSaART, „CIn umtassendes Bild VO  3 Persönlichkeit un Weltbild dieses mıttelal-
terlichen Geschichtsschreibers zeichnen“ ® 3 In fünf Abschnitten geht
Wulz dieses 7Ziel ® Leben unWerk Burchards VO Ursberg Die Chronik als
Spiegel der Persönlichkeit des Vertassers Burchard und die politischen
Probleme seıner Zeıt Wırkungsgeschichte der Chronik seıt der Mıtte des 15
Jahrhunderts Zusammenfassung un Ergebnıis. In eınem Anhang wırd die
Gliederung der Gesamtchronik ach Überschriften geboten, der sıch eın
Quellen- un Literaturverzeichnıiıs anschließt; eın Regıster 1st nıcht vorhanden.
Wulz ann zunächst die in groben Zügen schon aus der Chronik bekannten

biographischen Angaben ber den Geburtsort Bıberach der Rıß zusätzlıch
absıchern un das erfolgreiche Wıiırken Burchards als Propst VO  3 Ursberg durch
;yvei Urkundentunde ZUT Schenkung einer Pfarreı das Stift belegen.
Ubrigens 1STt dem Vertasser be] der Nennung der sSogenannten Stittungsurkunde
VO Ursberg VO 1130 eın Irrtum unterlauten. Er spricht ® 18) VO dem
Privileg des Augsburger Bischotfs Hartmann. In Wiıirklichkeit aber handelt es
sıch Bischof ermann Aaus dem Geschlecht der Markgrafen VO ham
(1096—1133). Dıie weıteren Erkenntnisse gewıinnt Wulz VOT allem aus der
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Interpretation der ın der Chronik genannten Fakten. Burchard ist eın Parteigän-
pCr der Könige un:! Kaıser aus dem staufischen Haus, denen allerdings die
Gefolgschaft aufkündigte, wenn es die Belange des eıgenen Stitts Ursberg
INg. Ansonsten aber zeichnete die tauter ın posıtıvem Licht, während dıe
Papste un ıhre Kurıe überwiegend negatıv beurteilte. Trotzdem Warlr eın
überzeugter Vertreter seıner Kırche.

Dıie VO  - Burchard vertafßte Chronik, deren Orıginal nıcht mehr vorhanden
ist, fand zunächst wenı1g Verbreitung. Von den erhaltenen Abschriften 1St die

1470 entstandene Papıerhandschrift für dıe Überlieferung wertvollsten.
Sıe befand sıch 1mM Besıtz des Augsburger Humanısten Conrad Peutinger und
wurde ın ıhrem zweıten Abschnitt Vorlage für eınen zwıischen 1470 un 14/4 in
Augsburg erschienenen Wiegendruck mıt dem Tıtel „Hıstoria Fridericı“. Dıie
Chronık Burchards aber erschien als Erstausgabe 1515 in Augsburg un bıldete
in der Folgezeıt bıs weıt 1ın das 17 Jahrhundert hinein eıne begehrte Lektüre für
hıstoriısch interessierte Kreıse. Die Wıssenschaftliche Buchgesellschaft Darm-
stadt plant 1mM Rahmen der Freiherr-vom-Stein-Gedächtnis-Ausgabe die Urs-
berger Chronik des Propstes Burchard zweıisprachig herauszugeben. Möge

Peter Rummeldieses Vorhaben bald verwirklichen se1n.

Wıilhelm Liebhart, Dıie Reichsabtei Sankt Ulrich unAfra Augsburg. Studien
Besıitz un Herrschaft Hiıstorischer Atlas VO  —3 Bayern, eıl

Schwaben, Reihe IL, eft 2 München 1982 7725 Seıten,
Abbildungen, Karte mıt Besitzstand VO  e} 1788 88,—

Die VO  } der Kommıissıon für Bayerische Landesgeschichte bei der Bayerı1-
schen Akademie der Wıssenschaften herausgegebene Veröffentlichung lag in
iıhren wesentlichen Teılen 1980 den Philosophischen Fakultäten 1/11 derUniver-
sıtät Augsburg als Inaugural-Dissertation VO  $ Woltgang Liebhart hat sıe miıt
sehr großem Flei(ß ach Bearbeitung eınes überreichen Archiıymaterials und
eıner Vielzahl VO  . Druckschriften erstellt. Nach eınem kurzen Vorwort un:
dem uellen- un: Literaturverzeichnis (  11—-X bietet der Verfasser
eınen Überblick ber den Forschungsstand und das Zie] seiıner Arbeıt,
nämlıich den Besıtz VO  . Ulrich un Aifra, seıne Herkunft un Entwicklung VO
17 bıs 18 Jahrhundert analysıeren un die Herrschaftsentwicklung iın all
ıhren Formen (Grund-Leib-Niedergerichts- un Ortsherrschaft SOWI1e Landes-
hoheit) untersuchen (S 8 Der anschließende Bericht ZUr Quellenlage ze1gt,
da{fß dıe Augsburger Reichsabte1 1n Bayern den geistlichen Kommunıitäten
mıiıt der umfänglichsten Quellenüberlieterung“ zaählt Dıie Bestände lıegen
glücklicherweise ziemlıch geschlossen 1in den Archiven und Bıbliotheken VO  e}

München, Augsburg un Neuburg.
Liebhart begnügt sıch nıcht, WwW1e€e der Titel zunächst lassen könnte,


